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Halle, Donnerstag den 3. Januar
Hierzu eine Deilage.

Celegraphiſche Depeſche.

Berlin, den a. Januar.
Se. Majeſtät König Friedrich Wilhelm der Vierte iſt heute Morgen 12 Uhr 40 Mi-

nuten zu Sansſonuci entſchlafen.
Der Krankheitszuſtand hatte ſchon ſeit einigen Tagen einen ſo gefahrdrohenden Character

angenommen daß die königliche Familie bereits ſeit geſtern um den hohen Dulder verſammelt
war, deſſen Erlöſung aus langjährigem ſchweren Leidenskampfe ſtündlich entgegengeſehen wurde.
Die Seele des Vollendeten ruhe in Frieden!

Berlin, d. 2. Januar. Ein Extrablatt des geſtrigen Staats Anzeigers“ enthielt folgendes Bülletin:
Das Befinden Seiner Majeſtät des Königs, welches bereits in der verfloſſenen Woche zu den ernſteſten Bedenken Veranlaſſung gab,

hat ſich geſtern Abend derartig verſchlimmert, daß jeden Augenblick eine Lungen lähmung zu erwarten ſteht.
Sansſouci, den 1. Januar 1864, Vormittags 11 Uhr. Dr. Grimm. Dr. Böger.“

Nöch erfährt man, daß bereits geſtern Morgen die Nachricht des Todes in Berlin verbreitet war, da der König ſeit dem Abend zuvor
im Sterben lag. Nach 7 Uhr erwachte der König noch einmal aus ſeiner Lethargie.

Berlin, d. 2. Januar. Einem Extrablatt des heutigen Staats-Anzeigers zufolge wird der Prinz-NRegentals König Wilhelm die Regierung fortführen. Prinz Veg

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, Dienstag d. 1. Januar. Die heutige „Wiener

Zeitung“ theilt mit, daß der Kaiſer den Grafen Teleki
vor ſich beſchieden und ihm Niederſchlagung der Unterſu
chung und Entlaſſung aus der Haft gewährt habe. Graf
Teleki gab das Verſprechen, jede Verbindung mit dem
Auslande abzubrechen, die Grenzen des Reiches nicht zu

überſchreiten und ſich jeder Theilnahme an Politik zu ent
halten.

Paris, Dienstag d. J. Januar. Der „Monitenr“
bringt jetzt in ſeinem nichtamtlichen Theile ein politiſches
Bülletin. Jn dem heutigen meldet er, daß der Kaiſer von
Oeſterreich den Grafen Teleki empfangen und demſelben

vollſtändige Begnädigung unter der Bedingung verheißen
habe, daß er ſich von nun an als treuer Unterthan führe.
Braf Teleki gab das Verſprechen und verließ frei den

Palaſt.
Paris, Dienstag d. I. Jan. Bei dem heute Mittag

in den Tuilerieen ſtattgehabten Empfange erwiederte der
Kaiſer dem Lord Cowley, welcher für das diplomatiſche

Corps das Wort geführt, ungefähr Folgendes: Jch danke
Jhnen für die Wünſche, welche Sie mir ausdrücken. Jch
ſehe der Zukunft mit Vertrauen entgegen, überzeugt, daß
das freundſchaftliche Einvernehmen der Mächte den Frieden
erhalten wird. Zum Präſidenten des geſetzgebenden Kör-
vers ſagte der Kaiſer etwa er habe immer auf die Hülfe
Des geſetzgebenden Körpers gezählt.

S

Paris, Dienstag d. I. Januar. Nach Toulon iſt der
Befehl abgegangen, das franzöſiſche Geſchwader vor Gaeta
auf einen Monat zu verproviantiren.

Nach hier eingetroſfenen Nachrichten aus Neapel wird
es Prinz von Carignan nebſt Ratazzi Farini er

etzen.
Aus Gaeta wird unterm 29. v. Mts. gemeldet, daß

die Königin dieſen Platz nicht verlaſſen habe, vielmehr die
Hoſpitäler beſuche. Eine fünfte Batterie iſt Seitens der
Piemonteſen in Thätigkeit geſetzt.

Deutſchland
Berlin d. 31. Decbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den Profeſ
for in der mediziniſchen Fakultät hierſelbſt Dr. Virchow, zugleich
zum ordentlichen Mitgliede der Wiſſenſchaftlichen Deputation für das
Medizinalweſen zu ernennen

Die k. k. öſterreichiſchen Militärbevollmächtigten General Huyn
und Major Binder treffen heute hier ein.

Die beiden Abgeordneten der Johanniter-Ritter, der Oberſt Graf
v. Bismark- Bohlen und der Rittmeiſter Graf Perponcher, traten ge
ſtern ihre Reiſe nach Syrien an.

Das neueſte Heft der Preußiſchen Jahrbücher ſchreibt über den
Stieber'ſchen Prözeß: „Es iſt unerläßlich, daß die Wiederkehr ähn
licher Zuſtände wie die jetzt enthüllten, es iſt eben ſo unerläslich, daß
die Wiederkehr ähnlicher Enthüllungen für die Zukunft unmöglich ge
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macht werde. Nur umfaſſende Reformen können die Garantie dafür
geben. Reformen der Geſetzgebung und Reformen in Beziehung auf
das Perſonal der Verwaltung. Es iſt fürwahr ein übel angebrachter
Jdealismus, die Humanität gegen Perſonen bis zu dem Grade zu trei
ben, daß darüber die Sicherheit der Rechtsordnung, die Möglichkeit des
Regierens überhaupt in Frage geſtellt wird. Solche Humanitat ſchlägt
die Perſon des Beamten höher als ſeine Beamtenehre an, ja, ſie wird
geradezu zum Unrecht auch gegen die Perſon. Niemals ſind wir un
ſerer Verpflichtung, unſere Freunde im Miniſterium zu ſtützen, ſo ein
gedenk geweſen, wie in dieſem peinlichen Augenblicke; niemals haben
wir mit beſſerem Gewiſſen geſprochen als heute, wo wir ſie auffor
dern, ein großes Uebel nicht mit kleinen Mitteln heilen und die Hei
lung nicht verſchieben zu wollen. Sie haben die volle Gunſt einer
Stimmung erfahren, welche ſich in dem Entſchluſſe zuſammenfaßte,
die Regierung in ihrer reformirenden Thätigkeit „„nicht zu drängen““.
Mögen ſie in dem ungeduldigen Drängen, welches jetzt von allen Sei
ten an ihr Ohr ſchlägt, nicht blos die Stimme der Feindſchaft zu ver
nehmen glauben. Es ſteht bei ihnen ob ſie eine Partei von Neuem
ins Leben rufen wollen, welche durch ihre Traditionen zu keiner Deli
kateſſe gegen ſie geſtimmt ſein kann. Wir würden das Wiederaufleben
einer geſchloſſenen demokratiſchen Partei als ein neues Zerwürfniß in
unſerem Volkskörper auf das äußerſte beklagen. Die einſtimmige For
derung des Landes, die gegenwärtige Kriſis zu einem ernſten Laäute
rungsprozeſſe zu benutzen bildet einſtweilen das Band, welches die
vorgeſchrittenſte mit der gemäßzigſten der liberalen Parteien verbindet
Wir verlangen alle daß die Herrſchaft des Rechtes und Geſetzes, ohne
Anſehen der Perſonen Und ohne Schonung jener Beamten Ariſtokratie,
welche in die neue Ordnung der Dinge den Keim der Schwäche und
der Jnkonſiſtenz hineinträgt, ſich thatſächlich bewähre. Denſelben Ruf
wird, wie wir vertrauen, das Haus der Abgeordneten erheben. Jhm
zu folgen oder vielmehr ihm zuvorzukommen, das iſt das Mittel, wel
ches unſere Freunde im Miniſterium beſitzen, um ſich eine ſtärkere Stel
lung zu erringen, als ſie ſeit dem Antritte ihres Amtes noch jemals
inne hatten. Jhn in den Wind zu ſchlagen, das iſt das Mittel, ihre
Stellung unwiderbringlich zu untergraben. Die allgemeinen Wahlen
werden kommen, und wir hoffen zu Gott, daß wir die Männer, wel
che gegenwärtig am Ruder unſeres Staates ſitzen, alsdann mit dem
beſten Grunde gegen jeden Angriff werden vertheidigen, daß wir wer
den ſagen können: ſie haben die Fahne des Rechtes hoch gehalten, ſie
ſind ſich ſelbſt und ihrer Partei treu geblieben.

Durch die Einführung der ſardiniſchen Geſetzgebung in
Mittel und Süditalien iſt, obwohl der ſardiniſche Tarif in ueuerer
Zeit, abgeſehen von einzelnen Zollerhöhungen, einen allgemeinen Zu
ſchlag von 10 pCt. erfahren hat, und bei der Einführung ebenfalls
theilweiſe erhöht iſt, der Markt für die zollvereinslaändiſche Induſtrie
weſentlich erweitert; denn die Tarife des Kirchenſtaates und des Kö-
nigreiches beider Sicilien waren weſentlich höher als der gegenwärtig
an ihrer Stelle eingeführte. Das Handelsarchiv weiſt die Veränderun
gen durch eine umfaſſende tabellariſche Ueberſicht nach.

Sicherm Vernehmen nach hat das Miniſterium des Jnnern an
geordnet, daß die ſämmtlichen der hieſigen Schutzmannſchaft gehö
rigen Liegenſchaften verkauft werden ſollen. Jn Betreff der drei inner-
halb der Stadt belegenen der Schutzmannſchaft gehörigen Grundſtücke
iſt dieſe Anordnung bereits ausgeführt und das Etabliſſement in Rum-
melsburg ſoll demnächſt verkauft werden.

Die Düſſeldorfer Blätter melden übereinſtimmend, daß in dem
men des Herrn H. v. Arnim eine erfreuliche Beſſerung eingetre
ten ſei.

Dresden, d. 31. Decbr. Das heute erſchienene „Dresdener
Journal“ verſucht in Hinſicht auf den beſtehenden Vertrag die Aus
lieferung Teleki's zu rechtfertigen, weiſt die Anſchuldigungen der
„Times“ energiſch zurück, und erklärt die Angaben der „Köln. Ztg.“
über die Einzelheiten bei der Verhaftung als Unwahrheiten.

Eine amtliche Nachricht meldet, daß auch die Prinzeſſinnen Si
don ie und Sophie an den Maſern erkrankt ſind.

Nürnberg, d. 28. Decbr. Der Redakteur des „Nürnberger
Kurier“ iſt vor die Sitzung des nächſten Schwurgerichts für Mittel
franken verwieſen wegen Preßvergehens, verübt durch Schmähung
und Beſchimpfung des Oberhauptes des Kirchenſtaates Papſt Pius
I. in Nr. 315 des „Nürnberger Kuriers Der Artikel, mit einer
Einleitung des Redakteurs verſehen, wurde im Feuilleton unter dem
Titel „Pius IX., wie er iſt mitgetheilt und der Berliner „Volks
ztg.“ entnommen. Denſelben druckten mehrere andere nicht bairiſche
Blätter nach, ohne daß ſolcher beanſtandet wurde.

Flensburg, d. 29. Oecbr. Geſtern waren die Mitglieder der
ſchleswig holſteinſchen Ritterſchaft und die größeren Gutsbeſitzer zur
Wahl von reſp. vier und fünf Abgeordneten für die Ständeverſamm-
lung erſchienen. Die Verſammlung war verhältnißmäßig ſehr zahlreich
beſucht indem von den 62 Gutsbesitzern 44 ſich zur Wahl eingefun
den hatten unter ihnen auch der deutſch geſinnte Herzog Karl von
Glücksburg. Gewählt wurden Kloſterprobſt v. Qualen zu Preetz
(neu), Kloſterprobſt v. Buchwald zu Schleswig, v. Ahlefeld Lin
dau, v. Ahlefeld-Saxdorfz v. Rumohr-Rundhof, Fedder-
en auf Staun (neu), SchmidtFriedensthal, v. Hobe auf
Gelting und Kittel auf Schobüll, ſämmtlich Manner von entſchieden
deutſcher Geſinnung. Die däniſche Minorität brachte es nicht höher
als auf 2 Stimmen. Der Ausfall der Neuwahtken läßt ſich nun
mehr bereits vollſtändig überſehen. Die entſchiedene Oppoſition gegen
das däniſche Gouvernement wird demnach in der nächſten Ständever-
ſammlung 23 Stimmen zählen, drei Stimmen weniger allerdings als
in der letzten, aber immer noch eine geſchloſſene Majorität die ent
ſchieden daäniſche Partei iſt von 15 auf 18 Stimmen geſtiegen wäh

rend 3 an ſich zwar deutſche, aber theils abhaängige, theils verzagte
Mitglieder ſich vorausſichtlich einer neutralen Haltung befleißigen wer
den. Das Reſultat der mehr als tauſend Adreßprozeſſe, der allerwärts
vorgenommenen ſogenannten „Reviſton der Wahlliſten, ſo wie der
ſchreiendſten Gewaltmaßregeln, welche ſeit länger als ſechs Monaten
gegen alles, was Deutſch geſinnt iſt, in Schleswig verübt worden
ſind, iſt ſonach nichts weiter, als daß die deutſche Majorität um drei
Stimmen geſchwächt worden iſt. Wie feſten Halt muß dieſe Oppoſi
tion im Lande haben, wenn ſie ohne einen Schatten von Verſamm
lungs und Preßfreiheit, bei öffentlicher Stimmgebung unter den Au
gen einer Gewalt, die jeden Akt von Terrorismus geltend zu machen
bemüht war, dennoch ſeit 1850 noch immer die Majorität behalten hat.

Schleswig d. 27. December. Heute iſt die Heibergſche
Buchhandlung auf Befehl des Miniſteriums für das Herzogthum
Schleswig entſtegelt und dem Dr. Heiberg zur freien Verfügung zu
rückgegeben. Faſt die ganze Stadt iſt in freudiger Bewegung und
giebt dem allverehrten Dr. Heiberg ihre Theilnahme zu erkennen.

Prag, d. 27. Decbr. Zwei wichtige Pudlikationen ſind heute
erſchienen. Zunächſt ein Rundſchreiben des Statthalters, mit welchem
er das Schmerling' ſche Programm den böhmiſchen Behörden mittheilt.
Die zweite Publikation iſt der Aufruf eines Vereins von Mannern,
der ſich im Gegenſatz zu dem bereits in der Auflöſung begriffenen Ver
ein „liberaler Verfaſſungsfreunde“ die „Fortſchrittspartei“ nennt.
Der Verein iſt eine Fuſion hervorragender Perſönlichkeiten deutſcher
und ezechiſcher Nationalität. Das Progamm will: gleiches Recht für
alle, weder in Betreff der Confeſſionen noch der Nationalitäten einen
Unterſchied es will, daß man bei den Gemeindewahlen auf Männer
Rückſicht nehme, die auch Fragen höherer politiſcher Ordnung aufzu
faſſen vermögen auf Männer, „deren Liberalismus ein naturwüchſiger
iſt die ſich nicht mit der ſeit dem Diplom vom 20. October ſelbſt
verſtaändlichen Bejahung liberaler Grundſätze begnügen das Gemeinde
amt nicht in Wohldienerei zur Befriedigung ihrer Eitelkeit ausbeuten
und ihren Muth gegen jeden Eingriff aufrecht erhalten. Die „Oſtd.
Poſt theilt mit, daß die Joſephſtadt den Landesadvokaten Dr. Pin
kas, die czechiſche Partei hingegen den Fabrikanten Herrn Guſtav Fi
ſchel, Jsraelit, als Kandidaten aufſtellen und wahrſcheinlich auch durch
bringen wird.

Wien d. 29. December. Der Rücktritt des Grafen Rechberg
iſt, wie man aus guter Quelle erfährt, nur noch auf einige Zeit ver
ſchoben. Daß er binnen Kurzem erfolgen wird betrachtet man als
unzweifelhaft und ebenſo daß Herr v. Hübner dann das Portefeuille
des Auswärtigen (nach einer telegr. Nachricht bezeichnet indeß die
„Oeſterr. Ztg. den Grafen Mennsdorff Pouilly als künftigen Mini
ſter des Auswärtigen), Hr. v. Schmerling aber den Vorſitz im Mini
ſterconſeil übernehmen wird. Das Programm des Letzteren hat in
den Provinzen mehr Anklang gefunden als in der Hauptſtadt alle
Berichte über die Aufnahme deſſelben lauten überaus günſtig doch
meldet man zugleich einen eklatanten Fall, welcher zeigt, daß gerade

einzelne Spitzen der Provinzialbehörden ſich mit dem Staatsminiſter
nicht im Einklange befinden. Jn Laibach (Krain) hatten nämlich
Bürgermeiſter und Magiſtrat in der Freude über die angekündigten
freiſinnigen Zugeſtändniſſe eine Beleuchtung der Stadt angeordnet,
wurden jedoch von dem Statthalter von Krain, der ſich wohl nicht ſo
freudig in die neue Aera finden mag, deshalb zur Verantwortung ge
zogen, da eine ſolche Beleuchtung ein politiſcher Akt ſei, zu wel
chem es ſeiner ausdrücklichen Einwilligung bedürfe. Von hier aus
ſoll dem Herrn Statthalter wegen dieſes unzeitigen Niederhaltens ei
ner Volksſtimmung, welche der Regierung in einer Zeit drohender Ge
fahren nur erwünſcht ſein kann, eine telegraphiſche Rüge übermittelt
worden ſein, und man erwartet daß er in Folge derſelben ſeine Ent
laſſung fordern werde. Die Verhaftung des Grafen Teleki in Sach
ſen und ſeine Auslieferung an Oeſterreich hat der hieſigen Regierung
nur Verlegenheiten bereitet, die ſich ſchwerlich anders als durch die
möglichſt ſchnelle Entlaſſung des Grafen in das Ausland werden heben
laſſen. Jhm die Rückkehr nach Ungarn zu geſtatten trägt man in
dieſem Augenblick noch Bedenken. Graf Julius Teleki iſt von Prag
vorgeſtern zurückgekehrt. Deſſen Bruder Graf Labdislaus Teleki ſoll
von Prag nach Joſephſtadt abgeführt werden wo derſelbe, der „Oſtd.
P. zufolge, einſtweilen in Haft bleibt, doch verlautet, daß hohen Orts
die denſelben betreffenden Anklagebeſchlüſſe verlangt worden ſind.
Die hieſige Wahlagitation gewinnt mehr und mehr an Lebhaftigkeit
und namentlich iſt es Schuſelka, deſſen feurige Reden in verſchiedenen
Wählerverſammlungen die träge Maſſe etwas in Fluß gebracht haben,
und der jetzt für eine Einigung aller liberalen Wahlmänner in der
Stadt und den Vorſtädten außerordentlich thätig iſt

Wien d. 30. December. (Tel. Dep.) Die heutige „Wiener
Zeitung“ bringt die Ernennung des Banaltafelraths Mazuranic zum
Präſidenten des neu zu bildenden proviſoriſchen croato ſlavoniſchen Hof
dikaſteriums. Die heutige Oeſterreichiſche Zeitung“ theilt mit, daß
der Graf Mennsdorff das Miniſterium des Aeußern und Ritter von
Schmerling das Präſidium übernehmen ſollen.

Wien, d. 31. Hecbr. (Tel. Oep.) Die Krebitanſtalt hat er
klärt, daß ſie am 2. Januar fünf Prozent an Zinſen zahlen werde.
An der heutigen Abendbörſe blieb jedoch dieſe Nachricht in Folge un
günſtiger Berichte aus London und Frankfurt a. M. ohne Wirkung

Jtalieniſche Angelegenheiten
Victor Emanuel traf am 28. Decbr. in Ancona ein und wurde

zum 29. in Turin erwarket; die Abreiſe der Gemahlin des Königs
Franz von Gaeta, ſo wie der Umſtand, daß der König ſelbſt jeden
Abend am Bord eines ſpaniſchen Schiffes Sicherheit ſucht wird von
der Opinione mit dem Zuſatze beſtätigt, daß Franz II. jeden Morgen
wieder in die belagerte Feſtung zurückkehre. Die letzte Proclamation



des Königs, in welcher allerlei Gutes und Schönes den Neapolitanern
verſprochen wird, wenn ſie ſich erheben und der Oynaſtie Bourbon wie
der zum Beſitze des Landes verhelfen wollen, iſt bekanntlich in Neapel
unbeanſtandet an den Mauern kleben geblieben. Man hat aber noch mehr
gethan man hat den Brief in die Oeffentlichkeit gelangen laſſen, den
Victor Emanuel am 5. Apr. 1860 von Florenz aus an ſeinen lieben Vetter
richtete und worin er ihm ans Herzlegte, daß die Italiener nach der Schlacht
bei Solf rino, wo „Oeſtreichs tyranniſcher Einfluß auf Jtalien gebrochen
ſei, nicht mehr regiert werden könnten, wie zu Metternich's Zeiten
man ſei zu der Epoche gelangt, wo nur noch zwei mächtige Staaten
in Nord und Süd auf der Halbinſel möglich ſeien, die EinheitsJdee
ſei übermächtig; es ſei unerläßlich, daß man in Neapel die unſelige
Politik, die bisher befolgt worden, aufgebe; ſollte dieſer Rath ver
worfen werden, ſo laſſe ſich die Zeit vorausſehen, wo Victor Ema
nuel in die traurige Nothwendigkeit verſetzt werde, entweder die Jn
tereſſen ſeiner eigenen Krone zu gefährden oder das Werkzeug zum
Stürze des Königs von Neapel zu werden; laſſe dieſer noch einige
Monate unbenutzt vergehen ſo werde er dem Fluche des „Zu ſpät mverfallen, das 1830 einem Bourbon in Frankreich zugerufen worden. n Peking in. Bewegung geſetzt
Daily News welches dieſes Actenſtück veröffentlicht, ſetzt hinzu daß
Franz II. damals auf Rath ſeiner Stiefmutter und gegen den Wunſch
ſeiner jungen Gemahlin dieſen Brief unbeantwortet ließ und ſo das
Schickſal der Dynaſtie Bourbon vollendete. Bekanntlich wurde da
mals erzählt die junge Königin habe im Familienrathe geäußert,
eine Conſtitution ſei etwas ſo gar Schreckliches nicht, auch Baiern
habe eine Conſtitution worauf Ferdinand's II. Wittwe ſich erhoben
und entgegnet habe: „Kind, Sie wiſſen nicht, was Sie ſagen

Die Freilaſſung Venetiens von Seiten des Hauſes Habsburg muß
vorläufig ins Reich der geſcheiterten Plane verwieſen werden denn in
dem Familienrathe, den der Kaiſer Franz Joſeph in dieſer Angelegen
heit hielt, entfuhr das Wort „entehrend“ und der verneinende Beſchluß
kam raſch zu Stande. So wird dem „Courier du Dimanche“ aus
Wien geſchrieben, und eine aus München datirte Correſpondenz deſſel
ben pariſer Blattes fügt weiter hinzu, die Hoffnungen Oeſterreichs

nöthigt ſehen, ſeine Armee am Mincio zuſammenzuraffen, um den
Deſterreichern Stand zu halten alsdann könne Franz II. mit Hülfe
der Jnſurrektion von Gaeta aus von Neuem die Initiative ergreifen
und auf Neapel rücken. Möglich, daß dieſe Hoffnungen in legitimiſti
ſchen Kreiſen gehegt werden um ſo unwahrſcheinlicher aber wird es
dann, daß Frankreich und England dieſe Reſtaurationspolitik, den Flot
tenſchutz vor Gaeta, bis zum Frühjahre beſtehen laſſen. Denn Eng
lands indirekte Mitwirkung bei dieſem Protektorate iſt nicht mehr in
Abrede zu ſtellen, und es hat faſt den Anſchein, als wolle Napoleon
II ſich von dieſer Seite erſt gewiſſer Maßen zwingen laſſen, um dann
deſto feſter auf ſeine Mitwirkung beim Ausbruche eines Krieges zählen

Da nun aber Oeſterreich, in höchſten Bankerottsnöthen,zu können.
keinen nachhaltigen und koſtſpieligen Krieg führen kann, Rußland des
gleichen Urſache hat, einen zweiten Krimkrieg zu ſcheuen, ſo fallen alle
jene legitimiſtiſchen Hoffnungen von ſelbſt zuſammen, indem Preußen geſtellten Bedingungen annehme, werde die Bevölkerung von Peking

zen, in welchem es gegen die Jtaliener, Frankreich und England, viel ſofern ſie ſich, wohlverſtanden, nicht feindlich benehme, in Perſon un
nicht ſo unbeſonnen ſein wird und kann, ſich in einen Krieg zu ſtür

leicht auch gegen Schweden, die Hauptlaſt der Arbeit und Unkoſten
übernehmen müßte. Uebrigens ſpielt laut dem „Courrier du Diman
che Rußland ſchon bei den jetzigen Verhandlungen eine wunderſame,
ihm jedoch von ſeiner eigenen Lage gebotene Rolle: es hat nicht ge
ſagt, es werde ſeine Flotte an die Stelle der franzöſiſchen treten laſſe
ſen, wenn dieſe von Gaeka abziehe; es hat nur ſeine diplomatiſchen
Agenten angewieſen, es aller Welt zu verkündigen, daßz dieſer Fall
vielleicht eintreten könnte, wenn Frankreich ſeinen Schutz dem Könige
Franz entzöge. Uebrigens hat die Redaktion des Courrier nicht verfeh
len wollen, ſelber zu ihren Correſpondenzen zu bemerken, es komme
mitunter vor, daß die Ereigniſſe anders ausfielen, als ſie von den Schneefalls haben alle Züge zwiſchen Köln Bonn, KölnKrefeld, Koln
Hofkanzleien ausgeſponnen würden.

Aus Gaeta wird vom 26. d. gemeldet, daß das Bombardement
große Verheerungen in der Stadt angerichtet habe, daß jedoch keine

Frankreich.
Paris, d. 29. December. Geſtern fand im Cirque eine Art

politiſcher Demonſtration ſtatt.

Syriet Der Kaiſer wohnte der Vorſtellung bei. Er war nicht, wie
gewöhnlich, in einer Loge der Avant Scene, ſondern befand ſich auf
einer Art Tribüne die
Mocquard's Stück welches nicht ohne bedeutenden literariſchen Werth

Die Türkei und ihre Beamten werden ſcharf mitgenommen, und Abd
ebbKader, der Held des Stückes, tritt darin als Frankreichs ganz erge
bener Freund auf. Die Anweſenheit des Kaiſers, dem man, als Abd
ebKader von dem immer in Bereitſchaft gehaltenen Degen Frankreichs
ſprach, eine Ovation darbrachte, die Stellung des Verfaſſers und der
Beifall, den das Stück beim Kaiſer und bei allen Anweſenden fand,
ſind bedeutungsvoll. Privatbriefe aus Neapel ſprechen von einer
neuen dort verbreiteten Proklamation mit der Unterſchrift des Prinzen
Murat. Dieſes Aktenſtück läßt ſich weitläufig über den anarchiſchen
Zuſtand aus, der in dem Königreiche beider Sticilien herrſcht, das, wie
es darin heißt, weder von einem Souverain, noch von einem Soldaten
regiert wird ſondern von einem Arzte (Anſpielung auf Farini), der
geeigneter ſei, das ſociale Uebel zu vermehren, als es zu heilen

Man gab dort das neue Stück des
Cabinets Chefs des Kaiſers, Herrn Mocquard: „Les massacres de iſt bald wieder frei geweſen.

man der Bühne gegenüber errichtet hatte.

Proudhon iſt heute in Paris angekommen wo er in Zukunft wohnen
wird. Er iſt bekanntlich begnadigt worden. Die Commiſſare der
fremden Mächte in Syrien haben den den Chriſten zu zahlenden Scha
denerſatz auf die Summe von dreißig Millionen Franken feſtge
ſetzt, von der die Türken zu Damascus ein Drittel bezahlen ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 31. Decbr. (Tel. Dep.) Die Bank von England

hat ſoeben den Diskonto auf 6 Prozent erhöht. Conſols ſind bei Ab
gang der Depeſche zu 92 angeboten

Ching.
Ueber die Ereigniſſe in China bringt der Pariſer „Moniteur“ wie

der eine Reihe von Aktenſtücken zunächſt den Bericht Montauban's
an den Kriegs Miniſter aus dem Hauptquartier vor Peking, den 12.
Oct., mit einer Nachſchrift vom 17. und 18. Oct. Am 5 Oct. hatte
ſich die Armee von Paly Kya Ho, wo drei Compagnieen zurückblieben,

und war am 6. Oct. Nachmittags
eine Viertelmeile vor Peking angelangt, aber ſofort nach YuenMing
uen, dem kaiſerlichen Sommerpalais, weitermarſchirt, wo ſie Abends
7 Uhr eintraf. Der Schiffs- Lieutenant Pina und der Fähnrich Vive
non waren die Erſten, welche, da die Thore verſchloſſen waren zu
Leiter die Mauer erſtiegen. Die tatariſche Beſatzung ſetzte ſich zur
Wehr, und es ward kein Verſuch, einzudringen, weiter gemacht weil
die Nacht einbrach. Am nächſten Morgen waren die Tataren gänzlich
verſchwunden, Montauban beſetzte das Schloß und ſtellte deſſen Reich
thümer unter Wache, bis zu Ankunft der Engländer Jn der Nach
ſchrift heißt es, daß von den 26 Engländern und 13 Franzoſen, welche
die Chineſen gefangen gehalten hatten, 13 Engländer und 7 Franzoſen
todt, die Uebrigen frei gegeben worden ſind. Weiter bringt der Mo
niteur“ ein Ediet, in welchem der Kaiſer von China ſeine Armee zum
muthigen Widerſtande gegen die Barbaren aufruft, Preiſe auf die
ſchwarzen und weißen Köpfe und auf die Verbrennung der fremden

Schiffe ausſetzt und ſchließlich ſagt: „Wenn dieſe Barbaren in ihrergußlante und Preußens, ſo wie ver geſammten deutſchen Bundesfür Auflehnung beharren, ſo ſoll mein Volk alle ſeine Kräfte daranſeten,
ſten in Betreff des Königs Franz ſeien darauf gerichtet, wenn Gaeta ſie alle zu vernichten, und wir ſchwören hier, daß dieſes ruchloſe Ge
ſich nur noch drei Monate halte, dann werde Victor Emanuel ſich ge

ſchlecht, wenn es ſeine Sünden nicht erkennen will, vollſtändig ausge
rottet werden ſoll.“ Dieſe impoſante Drohung iſt indeſſen nicht wahr
gemacht worden die Barbaren haben ihre Sünden nicht erkannt, und
der Kaiſer hat klein beigegeben. Am 12. Oct. richtete Prinz Kung
ein bereits ſehr ſchmiegſames Schreiben an den Baron Gros, welcher
daſſelbe unkerm 15. Oct. beantwortete. Beide Actenſtücke werden vom
„„Moniteur“ mitgetheilt. Es handelt ſich darin um die Oeffnung der
Stadtthore von Peking. Am 18. Oct. erließ Montauban eine Pro
klamation an die Einwohner der Kaiſerſtadt und Umgegend. Es iſt
darin geſagt, die Verbündeten ſeien deshalb vor Peking erſchienen, weil
ihre Parlamenkärs am 18. Sept. wider alles Völkerrecht gefangen ge
nommen worden ſeien z nun aber, wo die Gefangenen mit einer in der
Geſchichte beiſpielloſen Grauſamkeit behandelt und zur Hälfte todt ge
foltert worden müſſe eine ſolche Handlung der Treuloſigkeit von der
chineſiſchen Regierung geſühnt werden wenn der Pring Kung die ihm

Eigenthum reſpektirt werden ſollte aber die kaiſerliche Regierung auf
die Vorſchläge der Verbündeten verwerfend oder gar nicht antworten,
ſo würde den chineſiſchen Behörden allein das Unglück der Stadt zur

Laſt fallen
Ueber Petersburg eingetroffene offtzielle Berichte aus Peking

vom 18. November beſtätigen die bereits früher mitgetheilten Nachrich
ten und enthalten keine neuen Details. Der Slalus quo iſt befriedi
gend und unverändert.

Vermiſchtes.
Köln, d. 30. December. (Tel. Oep.) Wegen maſſenhaften

Aachen einſtweilen eingeſtellt werden müſſen. Von Bonn nach Bin
gen iſt der Dienſt noch im Gange. Von Lüttich nach Brüſſel alle

(Tel. Dep.) Der Eiſenbahnbetrieb
Batkerie zerſtört worden ſei. Kommunikation unterbrochen.Köln, d. 31. Decbr.

zwiſchen Köln und Mainz, Aachen, Düren, Krefeld, Neuß, Horrem
iſt ſo eben wieder hergeſtellt. Zwiſchen Aachen und Belgien iſt der
Dienſt ungeſtört aufrecht erhalten worden. Die Bahn nach Brüſſel

Aachen, d. 31. Decbr. (Tel. Dep.) Geſtern trieb anhal
kender Sturmwind die Schneemaſſen auf der AachenDüſſeldorfer Bahn
ſtellenweiſe bis zu 5 Fuß Höhe zuſammen, ſo daß die Züge zwiſchen Baal
Erkelenz, Erkelenz Wickrath, Kleinbroich-Neuß, Anrath-Krefeld, Kre

iſt. macht ſo zu ſagen die orientaliſche Frage zu einer brennenden. feldUerdingen ſtecken blieben, ebenſo alle Hülfs Maſchinen bis zu 5 an
einer Stelle, ſammt den Schneepflügen, und keine Anſtrengungen von
Erfolg waren vielmehr der Betrieb jenſeits Baal ganz eingeſtellt wer

den mußte, was gleichfalls auf der Nachbarroute AachenKöln geſchah
Die Arbeiten wurden die Nacht und heute, bei Thauwetter, mit Ener
gie fortgeſetzt, und ſteht zu hoffen daß wir zu Mittag bis Gladbach,
zu Abend bis Düſſeldorf und vielleicht auch bis Krefeld vordringen.
Zwiſchen Aachen Baal werden einige Züge aufrecht erhalten ſoweit
das Material reicht. Leider wurde auch die Telegraphenverbindung
vielfach unterbrochen.
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Bekanntmachungen.
Subhaſtationspatent.

Die dem Bürgermeiſter Heddrich hier ge
hörigen, im Hypothekenbuche von Burgoerner
Vol. II, pag. 161 No. 100 eingetragenen Grund
ſtücke, als

das Wohn und BadeAnſtalts Gebäude,
taxirt auf 11,440

2) das Planſtück Nr. 87 von 8 Morgen 151
I Ruthen, auf welchem die Gebäude sub 1
etablirt ſind, taxirt auf 1329 20

3) das Planſtück Nr. 173a 3 Morgen 78
ſont DRuthen haltend, taxirt zu 274 7 20
owie
4) das in der Flur Burgoerner sub Pr.

100 b, Hypothekenbuch Band II, pag. 177
eingetragene Badehaus, welches ebenfalls
auf dem Plane Nr. 87 aufgeführt iſt, taxirt
zu 6960

zufolge der, nebſt Hypothekenſcheinen in unſe
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 13. Juni 1861
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
gus den Kaufgeldern Befriedigung verlangen,
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu
melden.

Hettſtedt, den 24. November 1860.
Königl. KreisGerichts- Kommiſſion. J.

Auction.
Die zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen

Zimmermeiſters Weber gehörigen Mobilien
und Hausgeräthe ſollen
am S. Jannar I861 von Vormittag

9 Uhr an u. folgende Tage
in dem Weber'ſchen Wohnhauſe vor dem Hal
liſchen Thore hierſelbſt gegen ſofortige baare
Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Zörbig, den 14. Decbr. 1860.
Große, Actuar.

Bock Verkauf.
Der Verkauf der jungen Schafböcke

aus meiner eskuriale Wege
er beginnt den 6. Januar

Neuhaus im Kreiſe Delitzſch.
Schirmer.

Pockverkanf.

Mit dem 2. Januar
e S 1861 beginnt der Ver

kauf der Zuchtſtähre auf der Stamm
ſchäferei Güntheritz bei Leipzig.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau
fen bei L. Hädicke in Hohenedlau.

Dienstag den 8. Januar 1861
S W treffe ich mit einem großen Trans
e ort Jütländer Pferde in
Sangerhauſen ein.

Eh. Jordan in der Gübenſtraße.

Der Potsdamer Balſam
dieſes liebliche und angenehme Aroma, iſt un
bedingt eins der wirkſamſten äußeren Arznei
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht
und Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und
ſog. Hexenſchuß beginnende Lähmung und
Rückendarre, Kopf, Zahn und Ohrenweh,
Schwäche der Augen und der Extremitäten, ver
altete Verſtauchungen und die verſchiedenartig
ſten Unterleibsaffectionen c.

Mr. Feſt, Ober Stabs- Arzt a. D.

Berlin bei Eduard Nickel, Breite
ſtraße 18.

Depöt in Halle nur allein bei
W. esse, Schmeerſtr. 36.

Ein Eſel (Stute) iſt zu verkaufen.
Eisleben, Neuſtabt. Müller Grünberg.

erhielt
Friſche ſette Böhmiſche Faſanen

e. en.
erhielt ſo eben

Friſchen Seezander
De Mann.e Schwarzer Krepp iſt zu haben Rathhausgaſſe Nr. I.

Magdeburger Saucischen oltze.
v. Boenigk innegehabte, Schulberg Nr. 1
gelegene Wohnung iſt von Oſtern ab anderwei
tig zu vermiethen.

Ein Laden mit Wohn. zu vermieth. Leipſtr. 35,

Es werden 300 800 auf ein Grund
ſtück zum 1. April zu leihen geſucht. Näheres
zu erfragen Unterberg Nr. 6.

Von dem berühmten u. vielfach erprobten
zMillers ſchen

Schweizer Alpenkräuter- Haarvl,
das beſte und ſicherſte Mittel um auf Glatzen,
Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haar
wuchs zu erzielen und Schnurr und Backen
bärte herauszutreiben, iſt ſo eben wieder eine
Sendung angekommen und das Flacon für
15 echt zu haben bei

esse, Schmeerſtr. 36.
V Für eine Kohlengrube wird ein Auf

V ſeher verlangt, der etwas Caution ſtel
V len kann. Bewerber wollen ſich wen
W den an A. Kühne, Magdeburg,
W kl. Kloſterſtraße Nr. 3.

Verloren.
Am Sylveſterabend iſt auf dem Wege durch

die Märkerſtraße, über den Marktplatz und durch
die Ulrichsſtraße ein in Papier eingeſchlagenes
Päckchen mit Schriften verloren gegangen Der
ehrliche Finder erhält 1 Belohnung in der
Buchhandlung von H. Berner.

Der am Donnerstag in der „Tulpe“ ver
wechſelte braune Hut iſt daſelbſt umzutauſchen.

Ein weißer Jagdhund mit braunen Flecken
iſt hinter Oieskau zugelaufen.

Gegen Jnſertionsgebühren abzuholen
Mühlberg Nr. 3 bei Fiſcher.

Kutſchgeſchirre und Schlittengeläute in Aus
wähl, ſowie ein gebrauchter Schlitten mit Reh
decke billigſt bei F. Müller Sattlermeiſter
in Querfurt

Eine fette Kuh und ein fettes
Schwein ſind zu verkaufen im Gute

S Nr. 10 in Werderthau

Hrönner's Fleckenwaſſer,
u namentlich zum Waſchen der

Slacé-Handſchuhe, in Gläſern

S Und i und ine S e a C a ächte bei ar Havrin S

e Brüderſtraße Nr. 16.
Feinſte rothe u. blaue Karmintinte

à Flaſche A Sgr. bei
Carl Haxing, Brüderſtraße 16.

Echtengliſches Gichtpapier à Blatt 2
Zu haben bei O. Ha ring, Brüderſtr. Nr. 16.

S Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in

Dalena Nr. 1.

Hohenthurm
Sonntag den 6. Januar e zur e
t und Pfannkuchenſchmaus freundlichſt einS W. Weber.

Ein paar fette Ochſen ſtehen zu verkaufen
bei Eiſentraut in Cröllwitz

Ein Laufburſche von 15 bis 18 Jahren wird
geſucht in Löbejün

W. Steinkopff, Gaſthofsbeſitzer.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die bis Michaelis von Herrn General Z. o Prof. et N. 60 Dr.
d. s real. prosp. merit. gratul. sec. hast
Felices, qui talem annum videre diemque!

Vir g.
Tollor eo, eapioque novi spectacula cursus.

O v.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr wurde meine liebe
Frau von einem geſunden Mädchen glücklich
entbunden.

Halle, d. 1. Januar 1861
E. H. Keil.

Dank.
Geſtern am Begräbnißtage unſeres lieben

Gatten und Vaters wurde unſer großer Schmerz
durch ſo viel Verehrung des theuren Enſchla
fenen und rührende Theilnahme ſo gemildert,
daß wir nicht unterlaſſen können, unſeren herz
lichſten Dank dafür auszuſprechen. Jnsbeſon-
dere dem Herrn Paſtor Dietrich für die er
hebenden Troſtwocte, welche er uns zuſprach,
ſowie der hieſigen Liedertafel, welche ſein An
denken durch einen feierlichen Grabgeſang ehr
ten und allen von nah und fern, welche mit
Kronen und Kränzen den Sarg ſchmückten
und den theuren Dahingeſchiedenen zu ſeiner
Ruheſtätte geleiteten auch Oenen, welche wäh

rend ſeiner Krankheit uns mit zärtlicher Be
ſorgniß beiſtanden, ſagen wir unſern innigſten
Dank.

Sennewitz, den 31. December 1860.
Die Familie Reiche

Dank!
Unſern innigſten Dank allen Denen, die

meine liebe Frau auf ihrem letzten Wege beglei
teten, wie auch den Lieben aus Nah und Fern,
die ihren Sarg mit Kronen und Kränzen
ſchmückten, und auch für die tröſtenden Worte
des Herrn Paſtor Schmidt. Wünſchend, daß
Jhnen Allen dieſes Schickſal fern ſein möge.

Werderthau, d. 1. Januar 1861.
G. Bunge nebſt ſeinen Pflegekindern.

c

Berliner Börſe vom 31. December. Die Börſe war
heute in beſſerer Stimmung und durch die Regulirungbelebt; für Euere Bahnen wurden ohne Devorts bewil

ligt Eiſenbahnen und Fonds wurden lebhaft und ſtei
gend gehandelt und auch Prioritären waren angenehm.

Markkberichte.
Magdeburg den 31. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 76 77 Gerſte 40 44Roggen 49 51 Hafer 26 28Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
20

Nordhauſen den 30. December.
Weizen 2 10 bis 3 2Roggen 20 2 2Gerſte 18 26Hafer 25 IRüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 28. December. (NRach Wispeln.)

Weizen 70 Gerſte 37 38Roggen Hafer 27 28Mebnöl der Centner 17
Raff. Rüböl, der Centner I3
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner II 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll,
am 2. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 31. Decbr. Vorm. am alten Pegel 60 Zoll unker 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 2 Zoll. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 31. Hecember Mittags 2 Cllen 9 Zoll unter 0.



Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 3. Januar 1861.,

Der chineſiſche Friede und der chineſiſche Handel mit Europa.
II

Man darf um den europäiſchen Verkehr in den Gewäſſern Hinter
aſiens zu würdigen, den direkten Handel zwiſchen China und Großbritan
nien nicht für ſich allein betrachten und danach die Motive zum letzten
Kriege, ſowie die Folgen des Vertrages von Tientſin und Peking beur
theilen ſondern man muß auch die andern mit China verkehrenden Haupt
länder und zwar um ſo angelegentlicher berückſichtigen als es nicht ſchwer
hält, nachzuweiſen, daß der Hauptverkehr dieſer Länder mit China ſeine
ſchließliche Ausgleichung weder in Paris noch in Petersburg ſondern al
lein in London findet.

Drei große Handelsrichtungen und Verkehrsſtraßen kommen hier in
Betracht der Handel zwiſchen China und Auſtralten, zwiſchen China
und Nordamerika und zwiſchen China und Britiſch Jndien.

Auſtralien nimmt binnen wenigen Jahren einen ungeahneten Han
delsſchwung; ſein Geſammthandel erreichte 1858 die Geſammtſumme von
30 Mill. Pfd. St. oder 205 Mill. Thlr. Unter den Produkten, die es
aus fremden Ländern bezieht, nimmt der Thee eine hervorragende Stelle
ein, aber es hat nichts, was es zur Ausgleichung des Bezugs auf die
chineſiſchen Märkte bringen könnte. Es konſignirt daher ſein Gold nach

England bezieht ſeinen Thee von Ching und bezahlt denſelben mit Wech
ſeln auf London, welche mit dem dorthin geſendeten Golde gedeckt werden.

Zu den 60 Mill. Thalern die England zur Ausgleichung ſeiner
Handelsbilanz in Silber nach China zu ſenden hat, kommt noch der Be
krag für Auſtralien und NeuSeeland.

Amerika bezieht bedeutende Mengen von Thee und Seide aus China,
deren Werth die direkten amerikaniſchen Exporte nach China überſteigt
Amerika bezahlt den Thee und die Seide Chinas mit Wechſeln auf Li
verpool, Mancheſter und ſchließlich auf London und deckt dieſe Wechſel
durch ſeine BaumwollEinfuhren in England.

Das Reſultat iſt, daß England, abgeſehen von den für die Differenz
ſeiner Jmporte und Exporte an China zu zahlenden Beträgen dieſem
Lande noch beträchtliche Summen rückſichtlich des aus Auſtralien einge
führten Goldes und der amerikaniſchen Baumwolle zu entrichten hat.

China verlangt nur Silber weil das Gold wohlfeiler iſt, als das
Verhältniß deſſelben zum Silber in Europa und Amerika. Die Tael
(ſprich Tehl) iſt weder eine Gold noch Silber, ſondern eine Rechnungs
münze, wie Mark Banco in Hamburg oder Pfund Sterling in Eng
land Das engliſche Parlament hat 1830 den chineſiſchen Tael zu 6
Shilling tariftrt, in den Büchern der oſtindiſchen Kompagnie wird dieſe
Rechnungsmünze aber zu 6 Shilling Sterl. gerechnet ſo daß nach
dem letztern Gebrauch die 8 Mill. Taels, die jeht China als Kriegsent
ſchädigung zu zahlen hat, etwa 18 Mill. Thlr. ausmachen würden.

Sollte England den Ueberſchuß der chineſiſchen Zufuhren ſowohl für
ſich ſelbſt als für Auſtralien und Amerika mit Silber decken, ſo müßte
es jährlich wenigſtens 80 bis 100 Mill. Thlr. in Silber nach China
ſenden Für den europciſchen Silbermarkt würde eine ſolche Abnormität
nicht nur ſtörend, ſondern in verhältnißmäßig kurzem Zeitraume erſchö
pfend ſein und das Verhältniß der beiden Edelmetalle dergeſtalt zu Grunde
richten daß der Preis des Silbers zum Preiſe des Goldes unerſchwing
lich würde.

Das Heilmittel gegen ſolche Gefahren liegt in Britiſch Jndien dies
iſt das einzige Land in der Welt, welches nach China mehr ausführt, als
es von dort zurückerhält. In Jndien findet England indirekt Gelegen
heit, ſeine Handelsbilanz mit China in ſehr umfangreicher Weiſe auszu
gleichen. In dieſer Hinſicht hat es einiges Intereſſe auch den Handels
verkehr zwiſchen China und Indien kennen zu lernen er iſt folgender:

Indien exportirte Indien empfing Mehrausfuhr
nach China von China nach China

1842 2,883,794 Pfd. St. 566,805 Pfd. St. 2316,889 Pfd. St.
1854 6,704,000 810,300 5,893,700
51855 6,445,000 915,000 5,530,000
1856 6,592 000 787,000 5,805,000
1857 7,568,000 599,000 6,969,000
1858 9,366,800 915,000 8,451,800

Während alſo England von China im direkten Handel etwa 8 bis
9 Mill. Pfd. St. oder gegen 60 Mill. Thlr. mehr einführt, als es da
hin exportirt, ſtellt ſich die Mehreinfuhr Jndiens nach China im letzten
Jahre auf beinahe 8 Mill. Pfd. St., ſo daß alſo ein großer Theil
Thee und Seide, die aus Ching nach Großbritannien kommen, mit den
Ausfuhren Indiens bezahlt wird. Die indiſche Ausführ nach China be
ſtand im letzten Jahre aus

68,004 Kiſten Opium, im Werthe von 8,241,032 Pfd. St.
20,524,119 Pfd. Baumwolle, im Werthe von 393,493
andern Rohſtoffen u. Fabrikaten, e 732,312

zuſammen 9,366,837 Pfd. St.
Wir erkennen welche Bedeutung in dem britiſchen Wirthſchaftsſyſtem

des Völkerhandels das Opium hat ohne dieſen betäubenden Handelsartikel,
nach welchem die Chineſen ſo begierig greifen wie der Peruaner nach der
Coca, wäre es nicht möglich, eine Handelsbewegung aufrecht zu erhalten,
welche Europa, Aſten, Amerika und Auſtralien umfaßt ſo wie es Eng
land unmöglich würde auf die Dauer in der bisherigen Art die Herrſchaft
über den Geldmarkt zu führen. Durch das Opium, ſo wie überhaupt
den indiſchen Export wird England befähigt, die Mehreinfuhr aus China,
die es direkt erhält, ſo wie diejenige Auſtraliens und Amerika's auf Jn
dien wegen des Debets für Opium und Baumwolle zu übertragen und
ein großes Geſchäft, in welchem ſich drei Welttheile vereinigen durch
Wechſel auf Indien auszugleichen. Um aber auch gegen Indien geſichert

zu ſein und um nicht bei den großen Produktenmaſſen die England aus
Indien bezieht, der Schuldner deſſelben zu werden, giebt der Brite der
Ausfuhr von Fabrikaten nach Oſtindien einen ſehr bedeutenden von Jahr

zu Jahr ſteigenden Umfang. Der wirkliche Werth engliſcher Ausfuhren in
Fabrikaten war:

nach Oſtindien nach Auſtralien
1843 6404519 Pfd. St. 1302 482 Pfd. St.1844 7695666 785, 4411845 67703 778 1,201076
1816 6431456 14416101847 5/470 108 16441701848 5/077,146 1463 8371849 6803 278 2080 4691850 8022665 2602 253
1851 7806/596 28073561852 7352 907 42222051853 8/185 695 14513 7001854 10/025 969 11931352
1855 10/927/694 6278 966
1856 11/807439 99125751857 13/060,169 11/626,146IJn den beiden Kolonialbeſizungen ſteigert England den Abſatz ſeiner Fa

brikate zur hohen Ziffer und in beiſpielloſer Raſchheit, damit es ſtets im
Stande ſei, mit Rimeſſen die Kredite für den Bezug der Rohſtoffe zu
decken. Nichtsdeſtoweniger bleibt ihm ſtets eine ſehr bedeutende Maſſe
von kommerziellen Schulden die es durch Silberſendungen auszugleichen
hat. Gegenwärtig beanſpruchen insdeſondere die Flußregülirungen die
Anlagen von Chauſſeen und Eiſenbahnen in Oſtindien ſehr beträchtliche
Summen, mit welchen aber große und fruchtbare bisher verſchloſſene Pro
duktions und Konſumtionsgebiete geöffnet werden. Auf dieſen letztern
Gegenſtand wollen wir aber hier nicht eingehen.

Dieſe Bemerkungen zeigen daß Englands Handelsverkehr mit China
einen viel ausgedehnteren Bereich umfaßt, als es auf den erſten Blick er
ſcheint. Eine weſentliche Störung deſſelben würde offenbar nicht blos den
direkten engliſchen Handel hindernd berühren, ſondern auch die Beziehun
gen Großbritanniens zu Auſtralien, den Vereinigten Stagten und zu
Oſtindien von ſo großem Einfluſſe ſein, daß der geſammte europäiſche
Handel die Störung ſowohl auf ſeinen Geld wie auf den Waarenmärk
ten mitempfinden müßte.

Zugleich wird man aber auch aus dieſen flüchtigen Bemerkungen fol
gern von welcher tiefen Bedeutung der Krieg mit China war und welche
Folgen der Friede von Tientſin ſo wie der Vertrag von Peking für den
europäiſchen Handel haben wird; ſelbſt dann noch, wenn dieſer Friede nur
eine Dauer von 10 oder 15 Jahren haben ſollte. Neue Kriege mit Oſt
aſien können nur neue Siege und abermalige Erweiterungen des freien
Handelsterrains zur Folge haben.

Geſetz Sammlung
Das am 31. Decbr. ausgegebene 40. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5295. die Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des Landtages der
Monarchie. Vom 27. December 1860; unter

Nr. 5296. das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Char
lottenburger Stadt Obligationen zum Betrage von 80,000 Thalern. Vom 19. Octo
ber 1860; unter

Nr. 5297. den Allerhöchſten Erlaß vom 12. November 1860, betreffend die Ber
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis Chauſ
ſee im Saalkreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg von Kaltenmark nach UnterPlötz,
ſo wie für die Fortführung dieſer Chauſſee von Unter Plötz über Löbejün nach Dom
nitz zum Anſchluß an die Magdeburg Leipziger Staatsſtraße unter

Nr. 5298. den Allerhöchſten Erlaß vom 19. November 1860, betreffend die Ver
leihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee
von Lauterbach über Langenſeifersdörf in der Richtung auf Schweidnitz bis an die
ReichenbagchSchweidnitzer Kreisgrenze und unter

Ar. 5299. den Allerhöchſten Erlaß vom 26. November 1860, betreffend die Ver
leihung des Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf der Kommunalſtraße von
Waldbroel nach Morsbach im Kreiſe Walbdbroel, Regierungsbezirks Cöln an die Ge
meinden Waldbroel und Morsbach.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. December bis 2. Januar.

Koldner Küäng. Die Hrrn. Kaufl. Lange a. Hanau, Berger a. Magdeburg,
Wedler a. Leipzig, Lauchheimer a. Braunſchweig, Drechsler a. Berlin Blanken
burg a. Wolfenbüttel. Hr. Fabrik. Gutmann a. Potsdam Hr. Gutsbeſ. Schöf
fer a. Hornburg. Hr. Renk. Werdo a. Paris. Hr. Stud. jür. v. Ordenburg
a. Königsberg. Hr. Hotelier Hoffmann a. Dresden. Hr. Buchhdlr. Harmann
a. Leipzig.

Koläner öme. Hr. Landwirth Schröder a. Poſen. Hr. Fabrik. Reichert g.
Stettin. Hr. Oekon. Bunge a. Erfurt. Die Hrrn. Kauft. Handel a. Nordhau
ſen, Geſſert a. Berlin. Fräul. Diefert a. Wefensleben. Hr. Maſchinenbauer
Range a. Köln. Hr. Rent. Große a. Berlin.

Stadt amburg. Hr. Prem.-Lieut. Wagner a. Sangerhauſen. Hr. General
Agent Hoffmann a. Hamburg. Hr. Jngen. Berktram a. Breslau. Hr. Kaufm.
Werning a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Beerenhorſt a. Liegnitz. Hr. Privat.
Hölbig in. Tochter a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ. Hertzber a. Kaſſel.

Mentes Hétel. Hr. Ober SteuerRäth Ortmann a. Coburg. Hr. Dr. ar.
Leeſen a. Poſen. Hr. Fabrikbeſ. Lech a. Muhl. Die Hrrn. Kaufl. Focke a.
Gera, Luttoſch a. Berlin. Hr. Rent. Bollmann m. Frau a. Barby.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck. 333,22 Par. L. 332,41 Par. L. 333,61 Par. e. 339 08 ar. e.
Dunſtdruck 0,38 Par. L. 0,38 Par. L. 0,53 Par. L. 0,48 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 75 pCt. 96 pCt. 86 pCt.
Luftwärme S 15,5 G. R. 13,6 G. Rm. 12,9 G. Rm. l 13,9 G. Rm,

e
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Bekanntmachungen

Auur Landes- Trauerempfehle Kragen, Aermel, Garnituren und Rüſchen, ſo wie Creppe
in größter Auswahl.

große Ulrichsſtraße Nr. 60.
Das Mleubles-agagzünm der Tiſchlermeiſter Sehurig Schönemann,

am Markt in der kühlen Brunnengaſſe,
einpfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager ſelbſtgefertigter Meubles bei reeller Bedienung ergebenſt

Trockenes kiefern und eichen Brennholz in und z Klaftern, desgl. beſte
'Engl. u. Zwick. Steinkohlen als vorzügliches Heitzungsmaterial empfehlen und lieſern auf
Beſtellung frei ins Haus J. G. Mann Söhne

Hausverkauf.
Ein Haus, ganz nahe am Markt, für jedes

Geſchäft paſſend, ſteht wegen anderweitigem An
kauf des Beſitzers unter vortheilhaften Bedin
gungen ſofort zu verkaufen. Näheres Trödel
Nr. 7, 1 Treppe hoch rechts.

Auf ein hieſiges Grundſtück, im Werthe von
ca. 28,000 werden 6000 Hypothek
gegen gute Zinſen geſucht. Adreſſen sub H. H.

a an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Eine lebhafte Reſtauration Bierſtube oder
Speiſewirthſchaft wird in Halle oder Umge
gend zu pachten geſucht. Offerten befördert
Ed. Stückrath in der Exped. dieſer Ztg.

Zur gefälligen Beachtung
Jn meiner bekannten Heilmethode der

Pferde, als Spath, Schaale, Sehnenklapp,
Knieſchwamm, Strahlkrebs, Flußgallen,
Ueberbeine, Haſenhacken Piephacken, Ge
wächſe jeder Art u. ſ. w., ſo wie in Wurm
beulen (Krebsbeulen) des Rindviehes bitte
ich mich von jetzt ab zu conſultiren in Beck

h

Dreſcherfamilien mi

Eine Wohnung von 5 bis 7 Stuben, Küche
und Zubebör wird vom 1. April an zu miethen
geſucht. Alles Nähere durch J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Zwei Verkaufsladen mit Logis, Boden und
Keller ſind zu vermiethen und Oſtern beziehbar
bei A. Pfahl, Leipzigerſtraße 23.

Die obere Etage kleine Ulrichsſtraße Nr. 27,
welche der Herr Oberſt v. Nohrſcheidt bis
I. April 1861 bewohnt, ſteht von da ab an
ruhige Miether anderweitig zu vermiethen.

Kapitalien von 8000, 4000, 3000, 2000,
1500, 1000, 600 und 450 Thaler ſind wieder
auszuleihen durch den Sekretair Kleiſt,
Schmeerſtraße Nr. 16.

Stelle -Geſuch.
Ein junger Mann welcher längere Zeit in

einem größern Fabrik Geſchäft thätig und da
ſelbſt theils mit den kaufmänniſchen Geſchäften,
theils mit der Aufſicht betraut war, ſucht bal
digſt unter beſcheidenen Anſprüchen ein ähn
liches Engagement durch

J. G. Fiebler in Halle a7S.
Ein junger Kaufmann, der ſeit ca. 10 Jah

ren reiſet, beſtens empfohlen wird, wünſcht für
Pommern, Oſt und Weſtpreußen den Verkauf
couranter Artikel proviſionsweiſe zu überneh
men. Gef. Offerten nimmt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. sub H. P. gern entgegen.

Eine frequente Reſtauration verbunden mit
dem Schützenhauſe, in einer Stadt mit Garni
ſon, iſt unter vortheilhaſten Bedingungen ſo
gleich zu verkaufen oder zu verpachten. Offer
ken werden franco Magdeburg, A, Mich-
ter Apfel Str. Nr. 13 erbeten.

Neue elegante Schlitten
bſt Gelaute empfiehltv E, Roch, gr. Steinſtraße 11

Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft löſten
wir die unter Firma Schönaun s Nummel
beſtandene Aſſociation unter heutigem Tage auf.

Wir werden beide, jeder für alleinige Rech
nung, das Geſchäft in gleicher Weiſe fortſetzen
und beſondere Circulaire darüber erlaſſen.

Activa und Paſſiva werden gemeinſchaftlich
geordnet.

Magdeburg u. Halle aS.
den 1. Januar 1861.

Albert Schönau.
Carl Rummel.

Für Kropfleidende!
Die Baſe des Unterzekchneten hat ungeachtet

Anwendung vieler Mittel 85 Jahre an einem
Kropfübel gelitten und iſt nun hiervon geheilt.

Lehner, Gerichtshalter
in Mengkofen (NRiederbaiern).

Wegen näherer Auskunft wende man ſich
franco unter Chiffre R. s an Herrn Otto
Molien in Frankfurt a. M.

Ich mache hiermit einem hieſtgen und aus
wärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige daß

ich von jetzt Geiſtſtr. Nr. 50 wohne und ſtets
Garantie leiſte für gute und dauerhafte Arbeit

Auch ſind daſelbſt mehrere ovale birkene So
pha's, Tiſche und ein Küchenſchrank mit Glas-
aufſatz preiswürdig zu verkaufen.

Mieth, Tiſchlermeiſter,
Geiſtſtr. Nr. 50, im Hofe links, eine Treppe

Bockverkauf.
Auf der Domaine Frauenprießnitz bei

Naumburg a/S. ſtehen auch in dieſem Jahre
2* und Zfährige Springböcke zum Verkauf
für ihre Neichwolligkeit bürgt das Schur
gewicht von dem Jahre 1860 es wurden näm
lich bei einer ſehr ausgeglichenen Wollfeinheit
von den Schaafen 7, von den Hammeln 6 und
von den Jährlingen 6 Stück pro Stein ge
braucht, mithin 67, pro Stein bei einer Schä
ferei von 1000 Stück. F. Leiter.

Bekanntmachung.
Der Bergmann Zwanzig beabſichtigt ſein

in der Pögritz Matk sub Nr. 340 belegenes
nen erbautes Wohnhaus mit 6 Stuben, 12
Kammern und dabei befindlichem Garten nebſt
dazu gehörigem Ackerſtück von 54 u. 57 Fuß
breit und 224 Fuß Länge öffentlich meiſtbietend
zu verkaufen wozu ich in deſſen Auftrage Ter
min auf Dienstag den 8. Januar er. Vormit
tags 10 Uhr im Bielert' ſchen Gehöfte allhier
anberaumt habe und Kaufluſtige hierzu einlade.

Wettin, den 1. Januar 1861.
Krahmer.

Anzeige.
Einem kunſtliebenden Publikum Groß

Höhnſtädts und der Umgegend mache ich die
ergebenſte Anzeige daß mein Geſchäft, großes
Panorama mit PräſentenAustheilung in Groß
Höhnſtädt auf einige Tage geöffnet iſt, und

zwar Sonnabend den 5., Sonntag und Montag,
von Nachmittags 6 Uhr bis Abends 9 Uhr mit
Unterhaltungs Muſik. Entree à Perſon 5

den Tag werden neue Gemälde aufgeſtellt.
Das Nähere beſagen die Zettel. Um recht
zahlreichen Beſuch bittet J. F. Vöhle.

Das Lokal iſt warm geheizt.

Ein PonnyHengſt, 2, Jahr

Meine Niederlaſſung am hieſtgen Ort als
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer zeige
ich hiermit an.

Meine Wohnung iſt große Steinſtr. Nr. 16.
Halle, den 1. Januar 1861.

Dr. Wilke.
Etabliſſements- Anzeige.

Einem geehrten reiſenden Publikum zeige ich
hiermit ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage
das neu begründete und bequem eingerichtete
am Markte gelegene Hötel zur Stadt Ham
burg“ eröffnete. Jch empfehle dieſes neue Un
ternehmen beſtens mit der Zuſicherung, daß es
mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, mir das
freundliche Wohlwollen der mich Beehrenden zu
verdienen und zu erhalten.

Crimmitſchau, den 20. Hechr. 1860.
Wauardi Trinkkeller.

Ein gebildetes älteres Frauenzimmer wird
zur Geſellſchaft u. Pflege eines kränklichen jun
gen Mädchens ſofort geſucht. Adr. F. v. P.
Domplatz 738, Naumburg a d. S.

Das Futterknochenmehl iſt angekom
men und mache ich die Herren Staärkefabrikanten
beſonders darauf aufmerkſam

3. Etr. 37712 7 excl. Mal Beeckk.
Entlaufen eine Jahr alte Hühnerhündin,

engl. Raſſe, weiß, gelbliche Ohren und Flecke,
lange Ruthe. Dem Bringer eine Belohnung
Abzugeben Rittergut Merbitz

Ein Schlitten korb, ausgeſchlagen, iſt
zu verkaufen a. d. Schwemme Nr. 1

Schwarzen Crepp billigſt
Asſcdör Lachmann, Leipzigerſtraße.

5 WJ. O. H. Schlüter u. Sohn
in Lauenburg a

empfehlen zum billigſten Preiſe
Groſte Fürſten-Neungaugen,

marinirte Murgenen,
Caviar und Anchovis.
Glocken und Schellengeläute, mo-

dernſter und größter Auswahl, bei
r. ange, gr. Ulrichsſtraße 48.

Ein ſchönes Geläute auf ein Pferd zu ver
miethen Klausſtraße Nr. 19. Eckertt.

Ein großer Tafelſchlitten iſt zu verkaufen
Rathhausgaſſe Nr. 6.

Jn allen ſoliden Buchhandlungen zu haben
Soll Oeſterreich Venedig verkaufen?

Eine Tagesfrage.
Leipzig, bei Ch. E. Kollmann.

gr. 8. 1 Sgr.
Frauen Verein für Armen und

Krankenpflege.
Freitag den Aten d. Abends pünktlich um 6

Uhr beginnt die 2te Vorleſung im Saale des
Kronprinzen.

Billets zu einzelnen Vorträgen ſind bei den
Herren Schroedel G Simön zu 10 M zu
erhalten. Der Vorſtand.

Der Kürze wegen erlaube ich mir die Bitte
öffentlich auszuſprechen den kleinen Kurrenda-
nern das Singen auf der Straße in den fru
hen Morgenſtunden während der ſtrengen Kälte
im Intereſſe ihrer Lungen erlaſſen, ihren Erwerb
damit aber nicht ſchmaälern zu wollen.

alt, ſteht zum Verkauf in Lettin
Nr. 1.

hätte ſche Buchdrucke i in Halle.

L. Krahmer,
Kreisphyſikus.
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